
Berieht 1958 iiher photogeologisehe Arbeiten 

von HERWIG HoLZER 

a) Die geologische Auswertung von 120 Lufthildel'n des Dachsteinpla�eaus im Raum zwischen 
Hirlatz-Hoch Unters-Gjaidstein-Stoderzinken wurde abgeschlossen. Ziel der Auswertung 
war eine großmaßstäbliche kartenmäßig·e Darstellung der Bruchsys�eme des Plateaus, wobei 
in Verhindung mit dem Speläologischen Institut ( Bundesministerium für Land• und Forst· 
wirtschaft) vorgegangen wurde. Über die Ergehnisse wird nach Abschluß der Ausarhei�ung 
gesondert he•richtet werden. Die im Felde meist schwer einmeßbaren Störun:g.slinien Heßen si·ch 
im Luftbild sehr deutlich und in gesetzmäßiger Anordnung erfassen. Die Schichtlage des 
geschichteten Dachsteinkalkes, die Verbreitung der Schlucklöcher und' Ponol'e sowie die 
Moränenahlagerungen wurden mit größtmöglicher Genauigkeit in die Kcarte eingetragen. Zu 
ergänzenden Geländebeobachtungen wurden 12 Arbeitstage verwendet. Di.e Begehungen 
erstreckten sich auf das Gebiet zwischen Gjaidalm-Brünnerhütte-Gnttenherg•Haus-H. Dach
stein (Blatt 96/3 und 4 und 127/1 und 2). 

h) Für die Auswertung der Luftbilder der Lienzer Dolomiten waren Geländ•ehegehungen not
wendig. In 21 Aufnahmstagen wurde der Raum Oberpirkach-Hochstadel-Lavant-Rauch
kofel-Laserz-Kerschhaumer Alm-Hallehachtal-Zochenpaß-St. Lorenzen im Lesachtale 
hegang·en (vorwiegend Blatt 196 und 197)·. Bildinterpretation und Feldaufnahmen werden fort· 
ge.setzt. 

c) Als Grundlage für radiometrische Untersuchungen wurde eine photogeologische Kcarte des 
Gebietes Bockhart See-Radhausherg-Wdßenhach-Woiskenkees (östliche Hohe Tauem) 
erstellt. Besondere So·rgfalt wurde auf die Erfassung der in diesem Raum auftretenden Störungen 
gelegt. Die Karte wird veröffentlicht werden. 

Berieht iiber sedhnentpetrographisehe Arbeiten Im. Jahre 1958 

von GERDA WüLETZ 

Wie in den früheren Jahl'en waren im Berichtsjahr wieder zweierlei Arbeiten auszuführen: 

l. Die routinemäßigen Un�ersuchung·en von Proben aus verschiedenen Sedimenmtions
hereichen; sie umfaßten Gesteine aus dem hurgenländischen Tertiärgehiet, aus der Flysch- und 
Molassezone und d·er ostalpinen Oherkreide. 

2. Die systematische Bearbeitung gewisser Sedimentkomp1e:xe zur Erforschung der ostalpinen 
Oherkreide. 

ad l. Die Bearbeitung der Gesteinsaufsammlung von Herrn Direktor KÜPPER aus der Gegend 
von Sauerbrunn setzt die Untersuchung d·es Te r t i ä r s vom südlichen Wiener Becken und 
dem Gebiet der Ödenburger Pforte fort. Aus Bohrungen, die zum Zwecke der Baugrund
untersuchungen für das geplante Donaukraftwerk Klosterneuburg abgeteuft worden sind, 
konnten zahlreiche F 1 y s c h proben nach ihrem Schwermineralinhalt altersmäßig eingestuft 
werden. Die Sandsteine an der Grenze von F I y s c h. zu M o I ,a s s e z o n e in der Gegend von 
Kirchstetten (Niederösterreich), die von älteren Bearbeitern als Melker Sand bezeichnet, von 
R. GRILL neuer,dings aber als Flysch erkannt wol'd·en sind, konnten mit Hilfe der Schwet·mineral
analyse eindeutig dem Flysch zugeordnet werden. Ebenso haben die Analysener.gehni.sse die 
neue Erkenntnis von S. PREY bestätigt. daß es sich bei den Aufschlüssen unterhalb der Trias
überschiebung des Nocksteinzuges, WSW Guggenthal (E Salzburg) nicht um Fly.sch, sondern 
um G o s a u handle. 

ad 2·. Nach den ersten grundleg·enden Untersuchung·en an den G o  s a u  abiagerung·en aus dem 
Gebiet von U n t e r I a u s s a (W eyerer Högen) konnten die Gesteine aus dem benachbarten 

B·ecken von W i n d i s c h g a r s t e n bearbeitet werden, wo durch die jüngsten Aufnahmen von 
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S. PREY und A. RuTTNER Flyschges�eine aus dem tektonischen Fenster gegen die umrahmend.en 
Gosauschichten und Trias abgetrennt worden waren. Die mineralogische Analyse bestätigt die 
Feldaufnahmen: eindeutig sind tiefere Gosau (Santon) und "Nierentaler Schichten" 
(Maastricht) mit Hilfe des charakteristischen Schwermineralinhaltes auseinanderzuhalten und 
ebenso eindeutig heben sich davon die Fly.schgesteine ab. Auch in einigen Zweifelsfällen halfen 
die Analysenergehnisse die Position erkennen. Aus den Ergehnissen der mineralogischen 
Bearbeitung dieser beiden benachharten Gosauhecken ist auf gleichartige Sed·imentations
hedingungen und gleiche Einzugsgebiete zu schließen. 

In Fortsetzung der Untersuchung von ostalpiner Oberkreide war die petrographische Bearbei
tung der Go sau vom M u t t e k o p f bei lmst ( Tirol) geplant. Hier hat W OPFNER 1954 detaillie·rte 
Aufnahmen gemacht. An Hand dieser Aufnahmen wurden in gemeinsamer Begehung mit 
R. ÜBERHAUSER und A. RuTTNER umfangtreiches Probenmaterial aufgesammelt. Obwohl dieses 
Gosauvorkommen von den hisher mineralogisch analysierten Vorkommen von Unte'flaussa und 
Windischgarsten 300 km weit entfernt liegt, sind in heid•en Gebieten vergleichbare Stockwerke 
durch ähnliche Mineralgesellschaften charakterisiert. Daraus kann auf vergleichbare Liefer
gebiete für den Detritus von beiden weit auseinand•erliegenden Ahsatz11äumen geschlossen 
werden. Gewisse Ungleichheiten sind dann auf unterschiedliche lokale EinfiÜS<S·e zurückzuführ.en. 
Gleichlaufend sind in beiden Gebieten für die tieferen Gosauschichten die Schwerminerale 
Zhkon, Rutril, Turmalin und Chromit kennzeichnend, für die höheren ( "Nierentaler") Schichten 
hauptsächlich Granat. Jedoch ist in den östlichen Vorkommen der Schwermineralgehalt r•elativ 
hoch, in den westlichen vi�l geringer. Ein weiterer Unterschied ist auf die ti·eferen GoSJau
schichten beschränkt: Im Osten ist der Chromit regelmäßig und in hohen iP;rozentanteilen zu 
verzeichnen, die leichten detritären Komponenten sind viel Kalk und Dolomit, daneben Quarz, 
Phyllit- und Porphyrfragmente. Im Westen ist dagegen der Chromit nur in einzelnen Lagen und 
in wechselnd �roßen Mengen anzutreffen, und unter den leichten Komponenten überwiegt der 
Dolomit beträchtlich. 
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